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Ein Luftschiff-Angriff
auf England.

i KW . Berlin,  24 . Sept . Amtlich. In der Nacht zum
September haben mehrere Marineluftschiffgeschwader

„sott u. militärisch wichtige Plätze am Humber u. in den
ttlern Grafschaften Englands , darunter Notting-

und Sheffield , ausgiebig mit Bomben belegt. Der
Drg konnte überall mit starken Bränden beobachtet wer-
! die noch lange nach Ablauf sichtbar waren Die Luft-

^Mgeschwader wurden auf dem Anmarsch vor dem Ueber-
|feiten der englischen Küste von Veobachtungssahrzeugen

»beim Angriff selbst von zahlreichen Abwehrbatterien
»ordentlich stark mit Brandgeschossen unter Feuer ge-
,„en und haben einige der Batterien durch gutliegcnde
jcn zum Schweigen gebracht. Zwei Luftschiffe sind deur
Glichen Abwehrfeuer über London zum Opfer gefallen,

lägen unbeschädigt zurückgekehrt.
Der Chef des Admiralstabs der Marin '.

* . **
WTB. Berlin,  24 . Sept . Amtlich. Am 22.

.über abends wurden durch eines unserer in Flandern
netten Flugzeuge die Mi lirärba racken bei Dover

i!Bomben belegt.

Großes Hauptquartier, 24. S p̂t. Amtlich.
westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.
Dane r sch l a cbt an der Somme ist wieoer

llen Gange . Der Artilleriekampf  ist
i der A n c r e und der Somnre von selten erreichter

Igkeit.  Nächtliche feindliche Vorstöße im
ncelette , Nancourt und Bouchavesnes  sind

Zungen .
Heeresgruppe Kronprinz.

om Maas gebiet  nahm die Feuertätigkeit link')
«Ässes und in einzelnen Abschnitten rechts desselben

Auf dor ganzen Front rege Fliegertätigkeit,
UWteichcn für uns günstigen Lustkämpfen in nnse-

** »& jenseits der feindlichen Linie. Wir haben 24
Gäeuge abgeschossen .davon 20 an der Som-
Lberleutnant Budoecke, die Leutnants Wintgens mch
^ zeichneten sich besonders ans . Unser Verlust be-

pitt*st
E §»>iijlugjeiigc.

22. September spät abends wurde durch Bomben»
^Wauf Mannheim  eine Person getötet und einiger

. . . . . m • _ {„JwSKrfiott SKT ifa
M « lf Mannheim  eine Person getötet uno ernigee
Maden angerichtet. Bei mehrfachen feindlichen Flie-

"Angriffen  auf das rückwärtige Gelände unserer
uslvnrden unter anderem in Lille  6 Bürger getötet
Is Häuser beschädigt.
Zms unserer L u i t ff chi f f e hat in der Nacht zum

en glisch e Militära nlage  n bei B o u-
“S 15eattgegrtff e n.

Kriegsschauplatz.
feg.  Front des
^lfrlvnrarschalls Prinzen Leopold von Patzern.

starken Massen  griffen die Russen  füm-
Ästchen Sxreth und Strvpa  nördlich von Zborow
^ ?n. Bei Manajow  drang der Gegner ein. Er
Sa * Gegenangriff wieder geworfen  und
tC* x ' 0 0 Geianaennnd 7 Maschinengeioehre
ä- 5|! Ier  Hand. Weiter südlich brachen alle Angr '. Ist

^Aweren Verlrist en  vor unseren Linien zusa  m-

^ ^ Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
^L **cn Karpathen  gewannen wir zwischen der

sowie im Osthang der Cimbroslawa in früheren
q,.ü^ 8ebüßte Teile unserer Stellung im Angriff
Endlich von Kirlibaba  sind hartnäckige Kämp-

^kiegsscha,,platz in Zieüenbürgcn:
^Mlkanpaß und westlich davon wurden rumänische

ffchlagen.
"Kriegsschauplatz.
^reiguissc von besonderer Bedeutung.

Ter Erste Generalqnartiermeister
v. Ludendorff.

WTB . Großes Hauptquartier . 23.^Scpt. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz RnPPrecht.
Nördlich der Somme hat die S chl a cht von neu e m

hegv itnc  n . Nach dauernder Steigerung des Artillerie-
feuers griffen  die F r a n z o sc n die Linie Comblcs-
Raneourt an.  Sie hatten keinen Erfolg : eben-
s»owenig  die Engländer , die bei Eoureelette  vorzn-
brechen versuchten. — Nachträglich ist gemeldet, daß in
der Nacht zum 22. September englische Teilan griff?
bei dem Gehöft Mjo u q u e t und bei C o u r c e l e t t e ab¬
geschlagen  wurden.

Wir haben im Lustkamps nördlich der Somme elf
feindliche Flugzeuge ab geschossen.

Ocstlicher Kricgsschauvlatz.
Front des

Gencralscldmarschalls .Prinzen Leopold von Payern.
Bei K o r h t n i c a s che i t er t e n st a r ke russischeA n-

griffe.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

Nördlich der K a r p a t h e n keine Veränderung.
In den Karp athe  n flauten die Kämpfe ab. Einzelne

feindliche Vorstöße  blieben ergebnislos.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen r

Beiderseits von H e r m a n n sta d t (Nagh Szeben)
griffen etwa zwei rumänische Divisionen  an Sie
wurden von unseren Sicherungsabteilungen unter sehr er¬
heblichen blutigen Verlusten ab gew ie sen;  bei Gegen¬
stößen nahmen wir 8 Offiziere 526 Mann gefan¬
gen.  Bei S z t . I a n o sh  e g y wurden die eigenen Postie¬
rungen nachts zurückgenommen.

Der B u l ka n - P a ß ist von uns genommen und gegen
feindliche Wiedererobernngsdersuche behauptet.

Palkankricgsfchauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensen.

In der Dob rnd sch a sind rumänische Vorstöße in der
Nähe der Donau und südwestlich von T o p r a i sa r abge¬
schlagen.

Mazedonische Front.
Vergebliche feindliche Angriffsversuche und stellen',reist

lebhafte Artillerietätigkeit . Das Gelände südlich der B e l o-
sitza - P la n i n a bis zum Krusa - Balkan  ist vom
Gegner geräumt.

Ter Erste Generalquartiermeister
v. L u d e n d o r f s.

Fiiegrrtätrgkrit an der Offsrr.
WTB . Berlin.  24 . Sept . Am 23. September früh

griffen drei russische Großflugzeuge  die Seeflng-
station A n g e r n se c ohne Erfolg an . Eins unserer Kampf¬
flugzeuge brachte bei der Verfolgung einen dieser feindlichen
Doppeldecker östlich Dünamünde zum Absturz. Unsere Flug¬
zeuge sind sämtlich wohlbehalten zurückgekehrt.

Ter östcrrelch- ungarische Bericht.
WTB . Wien,  23 . Sept . Amtlich verlautet vom 23.

September , mittags:
O est l i che r Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Der Vulkanpaß  ist vom Feinde gesäubert. Bei

Nagh Szeben (Hermannstadt - wurde der Angriff zweier
rumänischer Divisionen abgeschlagen: cs blieben 3 Offiziere
und! 526 Mann in unserer Hand. Südlich von Holczmanh
(Holzmengen) drückte der Gegner unsere Sicherungstrupv .' n
etwas zurück.
Heeressrorrt des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
An der Dreilände recke  südlich von Dorna Warra

warfen wir russische Abteilungen durch Gegenstoß Sonst
wurde nur südwestlich des Gestüts Luczina und im Lndowa-
gebiet stärker gekämpft.

Heeresfront des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Aus dem Bereiche der Armee des Generalobersten v.
Bochm-Ermolli ist -nachträglich gemeldet, daß am 19. Sep¬
tember ein österreichisch-ungarischer Kampfflieger zwei ieind-
liche Flugzeuge abgeschossen hat.

Bei der Armee des Generalobersten v. Terszthantzky
ruhte — von Geschützfeuer abgesehen — seit gestern voll¬
kommen der Kampf.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karsthoch fläche  wurden mehrere An¬

näherungsversuche des Gecners abgetviisen. An der Dolo-

68 . Jahrgang

mitensront scheiterte ein feindlicher Nachtangriff ans unsere
Stellungen am Hang des Mont ? Sief.

Nördlich Arsiero  sprengten unsere Truppen heute
früh den am 24. Juli von den Italienern besetzten Gipiel
des Monte Cimone in die Lust und nahmen dabei 13
Offiziere, 378 Mann gefangen.

Ein Geschwader feindlicher Seeflugzeuge warf bei der
Punta Salvore (südlich Pirano ) wirkungslos Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauvlatz.
Bei den K. und K. Truppen nichts von Belang.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfcr,  Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  23 . Sept . Bulgarischer Generalstubs¬

bericht vom 22. September:
Mazedonische Front:  Auf den Höhen der Stara-

Merecka Planina zwischen dem Presba -Sse und Florist,r
nördlich der Bigla -Höhc wurde die feindliche Artillerie durch
unser Artilleriefcuer zersprengt. Unsere vordem Abtei¬
lungen nahmen einen feindlichen Graben . In der Mogle-
nitza-Riederung wurde ein feindliches Bataillon , welches
gegen Zborsko und die Höhe Prrßlab vorzudringen ver¬
suchte, durch Feuer zersprengt. Westlich des Waröars
Ruhe. Oestlich des WardarS ist die feindliche Infanterie
nach starker Artillerievorbereitung vorgegangen . Sie wurde
durch Feuer zurückgeworfenund zmn Rückzug in ihre alten
Stellungen gezwungen. An den Hängen der Belaschitza Pia»
nina nahmen wir die Dörfer Kalmisch und Sweti Petka.
Zwischen den letztgenannten Orten und der Höhe Dewa
Tepeh ließ der Feind ein Lager mit viel Kriegsmaterial zu¬
rück. — Struma front:  Schwaches Artilleriefener . An
der Aegäischen Küste Ruhe.

Rumänische Front:  Längs dcr Donau Ruhe. In
der Dvbrudscha  entwickelte sich am 21. September in
der Linie Casicci-Enghes -Karakiöi ein großes Gefecht. Der
Feind griff mit etwa 20 Bataillonen , drei Batterien und
neun Eskadronen an ; er wurde durch einen Gegenangriff
in die Flucht geschlagen und bis zum Einbruch der Dunkel¬
heit von unserer Kavallerie verfolgt . Deutsche Flugzeuge
beschossen erfolgreich die Donaubrücke bei T s che r n a w o d a
und feindliche Lager bei den Dörfern Cochirleni und Io-
rines . An der Schwarzen-Meer-Küfte Ruhe.

Die große Flotteumacht der Alliierten
in der Bucht von Salamis

Z ü r i ch, 22. Sept . (Zeus. Bin .) Aus den letzten bri¬
tischen Zeitungen , die in der Schweiz eingetroffen sind, er¬
fährt man , daß gegenwärtig in der Bucht von Salamis
85 englische und französische Kriegsschiffe  vereinigt
sind, die über eine Besatzung von 70- bis 80 000 Mann ver¬
fügen. Tie Flotte der Alliierten will sich in der geschützten
Bucht für längere Zeit einrichten . Torpedoboote sind eifrig
an der Arbeit, um den Eingang zum Saronischen Meerbusen
durch Eisengitter und Minen von der Insel Regina abzu¬
schließen. Durch diese Vorsichtsmaßregel soll die Entente¬
flotte in der Bucht von Kerazini vor den Angriffen der
feindlichen Unterseeboots gesichert iverden. Jeden Tag fährt
ein kleines Geschwader von Schiffen,zu Ueberwachungs-
zinecken ins offene Meer hinaus . Die Verpflegung der
großen Flotte und deren plötzliche Ankunft haben in Athen,
Patras und im Piräus eine empfindliche Nahrungsmittel-
not geschaffen.

Die Flotte der Entente greift in den Kampf ein.
WTB . Saloniki,  23 . Sept . Reuter meldet amtlich'

Die Schiffe beschießen den Feind in der Nachbarschaft von
Ncohori mit befriedigendem Erfolg . Die Artillerietätigkeit
an der Doiransront hat zugenommen.

„Ein neues Beispiel von Englands
Unverschämtheit ."

W. T.-I3. Washington,  18 . Sept . (Funkspruch
des Vertreters des W T -B. Verspätet eingetroffen ) In
einer Rede über die A u 8 d e h n u n g der britischen
Beschlagnahme  sagte dcr demokratische Senator Cum-
berland : Dies ist einfach ein neues Beispiel von Englands
Unverschämtheit  in der Behandlung von ff̂ andels-
fragen , die die Rechte der Neutralen berühren . Wir
scheinen nichts weiter zu tun, als pap lerne Proteste
abzusassen, durch die nichts erreicht wird . Meiner Meinung
nach sollte es eine wirksamere Art der Behandlung dieser
Ungesetzlichkeiten geben.

Das vierte griechische Korps.
WTB . Berlin,  23 . Sept . Ter griechische 5- e-

sandte  hat in mündlicher vertrauensvoller Aussprache
r.iit dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes '^n er¬
kennen geMben, daß es feiner Regierung lieb wäre, wenn



die nach Deutschland übergesührten griechischen Truppen
bald nach der Schweiz geleitet würden , um von dort ans
einem noch zu vereinbarenden Wege rrach Griechenland
befördert  zu werden. Im Einvernehmen mit der Ober¬
sten Heeresleitung hat der Staatssekretär dem Gesandten er¬
widert , daß Deutschland die griechischen Truppen in loyaler
Beobachtung der mit ihrem Befehlshaber getroffenen Ver¬
einbarung lediglich als Gäste betrachte  und daher
grundsätzlich gern bereit sei, dem Wunsch der griechischen
Regierung entgegenzukommen. Wir müßten jedoch tatsäch¬
liche und 'w i r kf a m e S i che r h e i t e n dafür erhalten , daß
die in deutschen Schutz genommenen Truppen von der En¬
tente nicht unterwegs ihrem Vaterlande entzogen oder für
ihre neutralitätstreue Gesinnung und Betätigung gestra»r
würden.

Französische Lehrer gegen den Hatz.
Bern ,19 . Seht . Ganz scheint die Vernunft selbst in

Frankreich noch nicht ausgestorben zu sein. Tie Lehrer und
Lehrerinnen des Seine -Departements wollen in da-.> eäg-
liche Haßgeheul der französischen Presse offenbar nicht ein¬
stimmen und weigern sich ,den Haß zum ll n t e r r i cht s -
gegenständ  zu machen, wie die Behörden eS von ihnen
verlangen . Sie haben eine Entschließung angenommen , die
die „ Friedenswarte " (Zürich) wiedsrgibt and in der es hnßt:

Indem das Syndikat der öffentlichen Lehrer
ünd Lehrerinnen  des Seine -Departements seststellt,
daß die E r z i c h u n g zum Chauvinismus  und zum
K v l l e kt i vh a ß gegenüber den mit Frankreich im Krieg
befindlichen Völkern Gefahr läufh ein Punkt des öffent¬
lichen Lehrprogramms zu werden, daß unsere Führer uns zu
überreden versuchen, es sei unsere Pflicht , diese Ergänzung
der Moral ebenso zu lehren, wie wir die Achtung vor den
Eltern . Arithmetik und Geographie lehren ; daß die Ver¬
waltung sich bereits veranlaßt gesehen hat gegen Lehrerin¬
nen einzuschreiten,  die sich weigerten , dieses neue
Evangelium zu verbreiten , erklärtes , daß die Haßerre-
gungen schädlich und gefährlich  sind , schädlich,
weil sie, indem sie sich an die brutalsten und niedrigsten
Instinkte richten , die Verneinung aller Moral sind; gefähr¬
lich, weil sie die Dauer  des gegenwärtigen Krieges nur
verlängern  und eines Tages verhängnisvollerweise ein
Faktor neuer Kriege sein können, wenn sie zwischen den
Völkern eine ständige Feindschaft aufrecht erhalten.

Das Sh ndika  t der französischen Lehrer bekundet
im weiteren seinen Willen , sich stets „über dem  K amp  s-
giewvge " zu halten , und es versichert die betroffenen
Kollegen seiner Sympathien und vollkommenen Solidarität.

Mit sehenden Augen!
Fr.  In Christian ia  trat eine Ministerberatung der

drei Vertreter der nordischen Staaten zusamnien, um den
Schutz chrer Neutralität und ihrer Interessen vertraulich
zu erörtern . In Stockholm  ist der Geheimausschuß dev
schwedischen Reichstags zusammenberusen worden, aus
Gründen , über die man nach der „s r e u n d s cha s t l i che n
Protestnote des Vierverba ndes"  kaum im
Zweifel sein kann . Aus Bern  erschallen gelle Zorn - und
Klagerufe der wackeren kleinen neutralen Schweiz über
unerhörte neue Forderungen Englands und Frankreichs,
über den geplanten neuesten Vergewaltigungsversuch am
freien Handel der aus seine Selbständigkeit allezeit stolzen
Schweiz. Gegenüber Holland  stößt die Londoner Mor-
nino Post nenerdinas wieder die Trompetenstöße der Gewalt
ans " (aroßes Posaunen -Motiv aus Beethovens „Fidelio",
wenn "das Eintreffen des Gouverneurs gemeldet wird).
Auch die 20 Prozent des holländischen Heringssanges , die
man den Holländern bisher noch gnädigst gestatten wollte,
an Deutschland zu verkaufen, wofern sie nicht „von allein"
infolge höheren Angebots nach dem Londoner Markte ab¬
strömen sollten, will man wieder „kassieren". Schon vor
vier Monaten hat die Londoner „Daily Mail " die innersten
Gedanken der englischen Politik ausgesprochen in dem Satze:
„Holland ist ein deutscher Bauernhof , eine deutsche Meterer",
(mit dem einstweilen unausgesprochenen Nachsatze: „Hol¬
land muß ein englischer Bauernhof und Fischladen wer¬
den").

Mit sehenden Angen!
Wir sehen den wirtschaftlichen Abschnürungsrrng eng¬

lischer Gewalttat sich von Monat zu Monat enger gegen
Deutschlands Grenzen heranschieben und eine neutrale Wirt¬
schaft nach der anderen sich einverleihen mit Drohung uno
Lockung. Die Haltung , zu der sich die neutralen Staaten
durch britische Brutalität Schritt für Schritt drängen lassen,
ist schon heute bedenklich unneutral ; und sie wird , da Eng¬
land den Krieg immer mehr als Wirtschaftskrieg führt,
einer „feindseligen Handlung " äfjnlicf*. 2x>it jcljen ituft
die Neutralen sehen es . Es geht auf schieferer Ebene
einem Abgrund , dem Zwang zur Parteiwahl im Kriege zu.
Mit sehenden Augen!

Was geschieht dagegen?
Wenig genug. Längst hätten die Neutralen sich zum

Widerstande auf diesen Gebieten ihrer letzten, ihrer innersten
Handlungsfteiheit zusammenschließen sollen. Aber außer
fyent gaßfjaften AusanunenschluA üct tvtci nordischen Jietclvc
und einigen schüchternen Anregungen bei Herrn Wilson in
Washington haben wir keine gemeinsamen ernsthaften An¬
strengungen gesehen. Gewiß einige der kleinen neu¬
tralen Staaten haben sich selbst tapser gewehrt gegen
die Zumutungen britischer Brutalität . 'Aber der einzelne
kann wenig gegen England machen. England bedroht ihnen
allen jede Zufuhr über Söe : es ist wirtschaftlich stark rn
den kleinen neuttalen Ländern ; es droht mit einem olut-
untcrlaufenen Blick noch Holländisch-Jndien hinüber : es
läßt einfach kein Getreide mehr nach Norwegen hinein,
das damit in die Gefahr des Verhungerns geraten mußte;
und es beschlagnähmt sozusagen mitten im Frreden und
während des Schubes aller neutralen Kleinstaaten , dre alte
Dänen -Jnsel Island . Dort springen im Eis und Schnee
der Polarnähe die beißen Geysir -Quellen . Ward, so möchte
man fragen, nicht endlich auch der heiße Zorn der letzten

Eieenrechte diese vorsichtig kühlen Neutralen auflodern
lassen zu empörtem Widerstand gegen diese „trockene Hnillo-
tine ", die England gegen ihre Freiheit und gegen jedes ihrer
äußeren und inneren Handelsrechte anwendet?

Mit sehenden Augen!
Weil Schweden noch Handels - und Schiffahrtsverkehr

mit Deutschland hat , wird seine Küstengewässer-Polizei
vom Pierverband ! als „unneutral " hingestellt. Schweden
soll Einfuhr und Ausfuhr völlig den Reichshandels¬
kontrolleuren unter blau -roten Farben ausliesern . Und
damit zwei Fliegen auf einen Schlag fallen , will man,
sozusagen zur ..Sühne ", auch zugleich durchsetzen,oaß Schwe¬
den fortan alle Munitionszusuhr für Rußland und -Rumä¬
nien durch seine nördlichen Grenzstriche läßt ; denn Ruß-
land hat nicht genügend Munition und der rumänische
„Leichenfledderer", der seine diebische Manolescu -Hand zu
früh nach Siebenbürgen ausgestreckt, hat sehr wenig Schieß-
vorrat und notwendige artilleristische Hilfsmittel . Den
Noiweeern will man wie schon erwähnt mit einem Male
jedes Brotkorn entziehen. Die unerhörteste Neuerung aber
wurde soeben aus der Schweiz gemeldet. Tie englischen und
französischen Handelskammern verlangen mit einem Male
zu jeder Warenlieferung bindende und notarielle Erklärun¬
gen, daß selbst die Frauen und Eltern der betreffenden
Schweizer Kausleute bis fünfzig Zähre zurück keine deut¬
schen oder österreichischenBeziehungen hatten , daß sie mit
keinem Stückchen Kapital aus Deutschland und Oesterreich-
Ungarn arbeiten und baß sie auf zehn Jahre hinaus keine
Geschäfte mit den Mittelmächten machen wollen. Aus jede
falsche Angabe, auf jeden Versprechensbruch sollen 30000
Frank Strafe stehen — und diese Schandanflegung gegen
freie Schweizer soll einklagbar sein vor einem Schweizer
Gericht.

Mit sehenden Augen!
Rüttelt nun endlich ein Sturm das grenzenlos ver¬

letzte Selbstgefühl der Neutralen wach? Erheben sich nun
endlich berufene Stimmen vor der Welt , um diese Arbeit
englischer Sklavenmächte in großem Stil anzuklagen, um
dis Neutralen auszurufen zu geschlossener Abwehr, um
dieser Weltsesselnua, dieser Würgerschlinge zu begegnen^

Es ist hoch an der Zeit . Es steht Großes auf dem
Spiel . Die nicht-englische Welt wird immer drohender
umstrickt wie von Laokoon-Schlangen.

„Mit sehenden Augen !"
* L

Christinnia,  23 . Sept . Tie Presse spricht ihre Be¬
friedigung über das Ergebnis der M i n i st e r ko n fe r e n z
aus und unterstreicht als wichtigstes Moment den überein¬
stimmenden Wunsch- die Neutralität  trotz aller Schwie¬
rigkeiten ausrecht zu erhalten  und die Jnteresien
gemeinsam wahrzunehmen . Sie bespricht beifällig die Ab¬
lehnung  des Vorschlages betr . einer Fried ensver-
Mittelung.

Die sozialdemokratische Reichskonsere
WTB . Berlin,  23 . Sept . Tie sozialden, »,

tische Reichs ko ns kreuz  hat , wie bereits J3L
in der heutigen Sitzung nachstehende, von Tr . Jao ' *
gebrachte Entschließung  mit 250 gegen 5
(die Vertreter der Minderheit nahmen an der Abßiw
nicht teil ) angenommen.

Tie Reichskonferenz der sozialdemokratischen
L-rutschlands anerkennt die Pflicht der  LanoestS
teidiguna.  In der Ueberzeugung, daß nur W
SVf-fn .ffpttpa •Jitffrm -rm' mrr -ht’-iT in diele IN

Tie Ausstände in Amerika.
Londo n,  23. Sept . Tie Telegraphen -Union teilt mit:

Das Reutersche Büro meldet aus Newyork: Im Anschluß an
die Weiterung der Arbeitgeber , den Angestellten der Eisen¬
bahn ünd Stvaßenbahngesellschaften zu erlaitbeu , sich den
Arbeiterorganisationen anzüschlicßen, haben die Vertreter
der organisierten Arbeiter aller  I n d n str i e z w e:  g e
in Newyork nunmehr angeordnet , daß die Arbeiter am
Mittwoch morgen 8 Uhr die Arbeit nie verlegen.
Wenn diesem Befehl nachgekommen wird , werden tausende
von Werkstätten und Fabriken geschlossen, der Wagenverkehr
still ge legt  und die Arbeiten in den Häsen und Dock?
niedergelegt werden.

öofiir Kämpfen wir?
Deutsche Antwort aus englische Anmaßung.

Berlin,  22 . Sept . Die englische Zeitschrift National
Review brachte einen Aufsatz über die „Fricvensbedingun-
gen" Englands . Ter Verfasser des Artikels verlangt darin
Verteilung der deutschen Kolonien, Gebietsabtretungen im
Westen, Abtretung von Aachen und Nachbargebiet an Bel¬
gien, 600 Millionen Pfund (12 000 Millionen Mark ) Ent-
schädicung an Belgien und entsprechende Summen an Groß¬
britannien , Frankreich, Rußland , Abtretung Elsaß-Loth¬
ringens an Frankreich, Posens und Westpreußens an Ruß¬
land , Auslieferung der deutschen Kriegs- und Handelsshotts,
des Kriegsmaterials , Abschaffung der Armee, Zerstörung
des Kieler Kanals und der Berliner öffentlichen Gebäude,
Zergliederung des Deutschen Reiches in einzelne Teile. Da¬
zu benrerkt die Nordd. Allg . Ztg . :

Auch das blindeste Auge kann aus solchen Enthüllungen
sehen, weshalb wir kämpfen müssen bis zum bitteren Ende.
Auch die ehrlichsten Freunde des Friedensgedankens muß
diese Sprache zu heiligem Zorn entflammen . Selbst dem
Mildesten zwingt sie das Schwert in die Faust, um das zu
schützen, was uns aus Erden das Höchste ist! Wer nun
noch immer nicht begreift, daß unser Kanrpf ein Krieg der
Verteidigung ist, an dessen siegreichem Ausgang hoch und
niedrig, arm und reich in gleicher Weise gelegen sein muß,
der verdient nicht die Ehre, ein Deutscher zu sein.) Und
auch der Bescheidenste wird sich der Erkenntnis nicht ver¬
schließen, daß dieses Kampfes Preis nur ein Friede sein
darf , der solchem verblendeten Haß auch die letzte Hoffnung
nimmt , das Deutschland der Zukunft jemals wieder so ge
fährdcn zu können, wie das der Gegenwart.

Die Nordd. Allg . Ztg . weist weiter ans Bismarcks
Wort hin , nach dem der Appell an die Furcht in keinem
deutschen Herzen Widerhall findet und schließt-. Mehr
als zwei blutige Jahre hindurch hat unser Vaterland einer
Welt in Waffen ruhmvoll Trotz geboten. Verleumdung
und Hungerkrieg haben es ebensowenig niederzwingen kön¬
nen, wie der Ansturm der weißen und farbigen Völkerhorden
gegen die deutsche Wehrmacht am Feind . So fest lute diese
allen weiteren Stürmen trotzen wird , so fest und stark
wird auch die innere Kraft »er Heimat bleiben. Wir
Deutsche fürchten Gott , aber sonst nichts in der Welt!

Welt von Feinden das Deutsche Reich vor Zerstückeln,
politischer und wirtschaftlicher Knebelung bewahrt\
kann, hat die Sozialdemokratie sich zu Beginn des"
in Reih und Glied mit der Gesamtheit des deutschen
gestellt. Noch immer ist dieser Krieg für Teutschla
Verteidigungskrieg , noch immer gilt es, schwere ßjci
die unserem Lande drohen und die die Arbeiterschaft
zuletzt treffen werden, abzuwehren.

Wir danken unseren Brüdern im Fei^
auf allen . Fronten dem Ansturm feindlicher Uxh
todesmutig stanohalten . Die Sozialdemokratie ist m
vor entschlossen , au szuharrcn in der Verteil
unseres Landes , bis die Gegner zu einem Frieden
sind, der die politische Unabhängigkeit , die territorial
Versehrtheit und die wirtschaftliche Entwicklung
Deutschlands gewährleistet. Sie weist alle gegen das?
Reich und seine Verbündeten gerichteten Vernichtung^
Eroberungsziele der feindlichen Mächte zurück. Ehen!,!
schlossen aber wendet sich die Sozialdemokratie auch
die Treibereien und F ordern ngen  derer, sä
Kriege den Charakter eines deutschen Erobern »-
krieges  geben wollen . Sie verwirft grundsätzlH
Politik ünd verurteilt sie aufs schärfste, weil sie den
stand, der gegen uns kriegführenden Mächte stick,
Bestrebung der Kriegstreiber im Auslande fürder;
zur Verlängerung des Krieges beiträgt . W

Die Sozialdemokratie stellt die Wahrnehmung»
tcressen und Rechte des eigenen Volkes bei Friedens
die Spitze-ihrer Kriegszielsorderungen , sie fordert afe*
die Beachtung der Lebensinteressen der anderenF
der Ueberzeugung, daß nur ein solcher Friede siem
Tauer in sich trägt . Die Sozialdemokratie tritt stt
ein, was geeignet ist, die »europäischen Staaten aaj
Wege zu einer engeren  Rechts - , Wirtschaft;
Kulturgemeinschast  zu führen. Das Zdeal
dauernd gesicherten Weltfriedens blcivt der Seitjfem
Politik . “

Getreu dieser grundsätzlichenAuffassung hat die
Sozialdemokratie "ihre Friedensbereitschaft wahres
Krieges bekundet und bestätigt . Tie ReichskunferH
dauert , daß diese Bemühungen bei den Gegnernn _
erhofften Wiederhall gesunden hat . Nicht nur, W
leitenden Staatsmänner der feindlichen Mächte j«
danken an Frieden bis jetzt schroff zurückgeiviye^
mit Zerschmetterungs - und Eroberungsdrohungen
wartet haben, auch die offiziellen Vertreter der fr a»
scheu Sozialdemokratie und der engltishe
beiter Partei  haben sich in dem gleichen fne^
feindlichen  Sinne immer wieder auSgesproM
für die Weigerung eines Zusammenkommens
führten Grund , die deutsche Sozialdemokratie W® .
durch, daß sie zu ihrem Lande stehe, zu Mitsch mWW
angeblichen „Ueberfal, Deutschlands auf
Frankreich ", weisen wir mit aller EntschiedeE
denn Deutschland  war infolge der allgemein^
machung Rußlands vom 31. Juli 1914 aufs.W
bedroht.  .

Durchdrungen von der Ueberzeugung, W ^
samen wirtschaftlieben und kulturellen 5 ttfeR!.'
beitenden Volksklassen aller Länder auch
Kamps gegen kapitalistische Ausbeutung und ü
in enger Fühlungnahme mit einander führenm i '
wir den Wiederaufbau  einer arbeite-- -.a
starken sozialistischen Internationa:
wendig. Tic Reichskonferenz billigt darum
der deutschen Parteileitung , die zerrissenen
zu knüpfen. A

Indem die deutsche Sozialdemokrane vwW
tung für die Verlängerung dieses Krieges „
ermeßlichen Opfern an Menschenleben ua _ _^
denen zuschiebt, die sich einem baldigen
spricht sic die Hoffnung aus , daß in allen
lern ein wachsender Wille der breiten Vvl - t£t
cndigung des Blutvergießens sich durchsetzt. ^
scheu Regierung aber fordert sie, daß sie ^
müht ist, dem Kriege ein Ende zu machen m
den langersehnten Frieden wiederzugeöen. ^

Ferner billigt die Reichskonferenz unr ^
Bewilligung der  K r i e g s k r ed 11« .,
demokratische Reichstagsfraktion.

Oesterreich-Ungarn
Abgeordnetenhaus.

Lene:
Budapest,  21 . Sept . Abgeordneter

(oppositionell ) besprach die Lage der
ternierten in den feindlick en « •
wies daraus , daß die in Waiden internw - ^
ganz innge stört zu den Wiener Wcttrenne --
die Ungarcn in England schlecht behan
Frankreich in Kasematten schmachteteu. , v
die Gelegenheit, um der Schweiz  öjsen
zusprechen, für den Edelmut und ore Kes«,
Fürsorge, welche sie bei der Abwickelung •$
tausches bewiesen hat . (Allgemeiner le.
Abgeordneter Stephan Zlinski (opp >Zpa^
Kriegsausbruch in Amerika weilte und > ' ^ ge,
schlagen wurde, wo es ihm nach >\ 2 ^ . zu
einem Schisse über Holland in die H:
ergriff das Wort und sagte, er halte e g



spanischen Nation und dem König innigsten
L,acn fair die warme und herzliche Gastfreundschaft,
dorthin verschlagenen ungarischen Staatsbürgern
c" Krieges gewährt hätten . Spanien habe den

, Mutz , im Falle der Not sogar Unterstützung
, - daß der ritterlichen Nation und dem edlen
r 'Zank und Anerkennung gebühre. (Allgemeiner
Beifall.)

Türkei.
Gehaltserhöhungen.

, Ko nstantinopel,  21 . Sept . (Nichtamtlich.)
sgatt veröffentlicht ein Gesetz, durch welches für
des Krieges die Gehälter und Pensionen der Be-
15  bis 20 . die Bezüge der Offiziere um 25 Pro-
t werden . Zu diesem Zwecke werden 1375 000

Mchtläglich in den Staatshaushalt eingestellt.

um
erhöht

lf und die deutsche Kolonialpolitik.
Laufe dieies Sommers hat sich der StaatstzkretSr des
malamtes Tr . Sols mehrfach über die Zukunft der

a-ätigkeit Tentschrands «»»gesprochen und dabei
Mmct' aufgestellt, Dcutscheans müsse nach dem

notwendig wieder Kolomalpoltttt treiben, selbst wenn
nicht gelingen follre, die englische Seeherrschast zu
denn eine Beherrschung der Sec unsererseits sei leines-
1C unerläßliche Vorbedingungfür eine wirksame deutsche

-Politik Mit Recht ist damals sofort aus kolvnialsreund-
deutschcn Kreisen auf das Bedenkliche und Gefährliche
»lnschauung yinqewiefen uno betont worden, daß eine
Kolsnialpolitik ohne Sicherung oer Freiheit der Meere

Englands Gewalttaten vnrch eine unbestrittene See-
Teutschlands immer eine Kolonialpolitik von Eng-

lßn'dcn fein würde, was gleichbedeutend wäre mit einer
Gefährdung unserer kolonial:n Tätigkeit, die schließlich

«i « Lahmlegung im Gefolge haben müßte. Tr . Sols
u ' seinen Ausführungen offenbar als Weg für eine

koloniale Betätigung Deutschlands den Weg einer
iigung" mit .Englano im Auge, und es war ve:-

ch daß sich der Freunde einer liästigen deutschen Äv'.o-
ii eine starke Beunruhigung bemächtigte, als sie von der

tL  Seite , die Möglichkeit betont sahen. Tentsch-
mde nickt im Stande sein, in der Zukunft eine völlig
Äiac Kolonialpolitik zu betreiben, weil cs in d-e-ma
das Ziel einer entscheidenden Mederringung England»

erreichen werde. ,
ü hat etwas lange gedauert, — säst, drei Monate,
ichTr. Sols bemüßigt gesehen hat, dieser Auffassung

tarn

w. und
W feiner Worte entgegenzutreten uno die Sorge

die sich! —- unseres Erachtens mit Recht an
lusführungen knüpfte. ES bedurfte erst eines Antrie-
W durch den Präsidenten der Deutschen 8ow>iialge-
si, den Herzog Johann Albrecht  zu Mccklen-
Wer auck in feinem jetzt veröffentlichten Schreiben an
Menten der Deutschen Kolonialgejellschast vermeidet
Älls, mit unzweideutigen Worten Stellung zu dem
ganzen Kolonialfrage zu nehmen, zu der An,cha>mnch
England niederzwingen müssen,- wenn wir sematS
tt uno rnit Aussicht aus einen dauernden Genuß

,chte unserer Tätigkeit wieder a.tive Kolonralpouttt
wollen. Tr . Sols gibt zwac sowohl die unbedingte
j }!eit der Gewinnung eines Kolonialreiches für Deut ;.j*
Weltgeltung, wie Die Notwendigkeit einer Flotte wo

Handel Aber See die ungehii-.derte Betätigung sichert,
m unterläßt eŝ die Notwendiakeit der Ernnguug

eibeit der Meere in dem gegenwärtigen Krieg zu ve-
v-nd das ist nach Ansicht der zu eifellos erdrückenden
1 der deutschen Kolonialpolittker me Hauptsache, denn
* uns jetzt nicht gelingt, mit der Brechung der eng-
becherrschaft die Vorbedingung für^ eine geucherte
Kolonialpolitik der Zukunft zu schissen, so wird me

dlonifatorische Wtigkeit Deutschlands in der Lust ichwe-
* lediglich Theorie bleiben.
mmuß bedauern und zugleich darüber staunen da ii n
-iretnr unseres Reichs koloamw.mes bei io vielen w-or-

zur Erläuterung keines Standpunkte» macht mu
le. allein richtige Wort findet, das für eine Kmmua,

Zukunft maßgebend ist: Gegen England!

Deutsch-Vstafrilm.
'«bott, 19. September. WB. Ter Sonderberichterstatter
sterfchen Bureaus in Mro goro  in Teutsch-Osta rrka
"verte unter dem 16. September: ,
h einem Marsch von vielen Tagen zur Berwlgnng
wdes über unglaublich mühsame Bergwegc dur uu.p
längs des Flusses auf Elesanlenpsaden ohne aran »-
<  Decken und Mantel , auf dem die Truppen von
Rationen lebten, vereinigte sich die Infanterie un r
[ Bevts bei dem Mgeta-Fluß mit der berittenen Brr-
»ter Generalmajor Brits . --.ie vereinigte « trertmachr
^ unter Führung des .Genmals Brits den Feind ' n
Stellungen. Tie Informationen , die der General m

der feindlichen. Truppen erhalten hatte, waren incj
sodaß er beschloß, mit seiner ganzen Mach. .

wgsinaiwver auszuführen. Die Infanterie oah" 1 J
rechten Ufers st es Flusses einen Weg, wahrend du

^ um Den linken Flügel des Feindes zog. T-er^ zn-
^gelang es, den Feind aus ,einen vorbereiteten s
äu vertreiben und oas linke Ufer des Fuge  o

. sie sich während der Nacht cingrub. Tae berittenen
singen Die Volte Wucht eines Gegcnangrrn ->
Infanterie war dem heftigen Nachtangriff ausge'e st

abschlug. Am nächsten Morgen griff Oberst Ma l h
^ °us Oidan an uno vereitelte dessen Vmuck ihu
'" en Truppen abzuschneiden. Der Feind erlitt schwere

Tie Deutsche»  schickten in liebenswürdigsterW.is
^enmindete in der Begleitung eines Arztes uno i _

^en Gefahren, sie oen Verwundeten von den •
> (. ^ ret Löwen zeigten sich vor der Feuer >'n m -
' Müsfeh. Ein riesiger P h t h on drang in d>S

Generals Bevis am Fmsse ein und konnte nur m,t

Mühe getötet werden. Tie Kolonnen wurden auch von Bienen
überfallen, welche die mit Munition beladenen Maulesel in
die Flucht trieben .wodurch der Vormarsch der Infanterie
vorübergehend unmöglich wuroe. T .e Kämpfe spielten sin,
tii der dichtesten Wildnis ab.

Der Seekrieg.
Wahre Menschlichkeit. °

W ien,  23 . Sept . In Worten höchster Bewunderung
und stolzer Befriedigung preist die Presse das Heldentum
und die echte Menschlichkeitder Besatzung der beiden vster-
reichischt-ungarischen Flugzeuge,  die nach Pernie .)tung
des französischen Tauchboots  unter Gefährdung
des eigenen Lebens und der eigenen Sicherheit die feind¬
liche Bootsbesatzung vor dem Ertrinken rettete und glück¬
lich einbrachte . Sie stellt dieser Heldentat das schmachvolle
Verhalten der sich selbst als solche anpreisenden Verfechter
von Edelmut und Menschlichkeit gegenüber, das durch die
Fälle der Zenta , des Baraloug und des King
Stephen  Frankreichs und Englands Namen mrt unab¬
waschbaren Flecken besudelt habe.

Telephonische Nachrichten.
Dierevolutionäre Bewegung in Griechenland

WTB . London,  21 . Sept . Dem Daily Telegraph
wird aus Athen gemeldet,  daß alle griechischen Häfen
ftveuß 6efracf)t itnto eilt  MlslänÄi ĉheu uuterjucfjt
werden. Zahlreiche Offiziere,  die nach Saloniki
reisen wollten , um sich dort der revolutionären Bewegung
anzuschlicßen, wurden verhaftet.

Der Seekrieg.
WTB . H a a a , -24. Sept . Tie niederländische Tele-

graphen-Agentur meldet : .Heilte wurde ein Schiss der Ba¬
tavia -Linie nach Zccbrügge aufgebracht.

Der Luftschiffangriff auf England.
«WTB. London,  24 . Sept . (Nichtamtlich.) Amtliche

Meldung . Vierzehn oder 15 lenkbare Lustsch iffe  waren
an dem/Angriff auf Großbritannien  in der letzten
Nacht beteiligt . Die Grafschaften im Südosten, im östlichen
Teile und in der Mitte des Landes und Ost-Lincoln wurden
hauptsächlich heimgesucht. Der Angriff auf London wurde
von zwei Luftschiffen ausgeführt , die aus südöstlicher Rich¬
tung zwiscken Mitternacht und 1 Uhr kamen. Flugzeuge
stieren auf und die Kanonen des Spezialdienstes cröffneten
da/ Feuer . Immerhin wurde auf den süolichen und
südöstlichen  Teil von London  Bomben abgeworfen.
Leider sind 28 Personen getötet und 99 Mrletzt worden.
Zwei Luftschiffe wurden über Essex abgeschossen. Beide
waren große Luftschiffe neuerer Bauart . Das erne fiel
in Flammen gehüllt herab und ging mit der ganzen Be¬
satzung zu Grunde . Tie Bemannung von 22 Offizieren und
Mannschaften des anderen wurde gefangen. Genaue Nach-
dichten über die Zahl der Opsee und« drn äugend ]tc*.ut
Schaden sind noch nicht eingegangen.

Lohnbewegung im Metallarbeiterverband
WTB Berlin,  24 . Sept . (Nichtamtlich.) Die im

deutschen Metallarbeitervcrbande organisierten Bau-
anschlager beauftragten gestern in einer Versammlung noch
mehr als dreistündiger , stürmischer Anseinandersetzung die
Brancheleitung , bei den Arbeitgebern dahin vorstellig zu
werden, den Bananschlagern eine ansehnliche Teuerungszu¬
lage zu bewilligen , andernfalls den Tarif am 1. Oktober
1916 als gekündigt zu betrachten.

dm

Aus Provinz und Nachbargebieten
Fahrradbereifungen . In der heutigen Ausgabe wird

der genaue Wortlaut der Bekanntmachung betreifeird Beschlag¬
nahme und Meldepflicht für Fahrradbereifung (Einschränkiing
des Fahrradverkehrs) vom 12. Iua 1916 Nr. V. I. o;,4 j.
16. KR A. nochmals veröffentlicht mit der Aendernng, dag
die Möglichkeit der freiwilligen Ablieferung
gegen Bezahlung bis zum 1. Oktober und die
Meldepflicht der vis dahin nicht abgelieferten
Fabrradbereifungen bis zum 15. Oktober l916
verlängert wird (8 7 d e r B e ka  n n tma  chu n g). er.e-
jenigen meldepflichtigen Fahrriddecken und Fahrradschlauche
(S 7), welche bis zum!1. Oktober 1916 nickt an eine Sammelstelle
ab geliefert sind, werden enteignet werden. (§?8 d. Bekanntmam.).
Ferner wird auch nochmals damuf hingewiesen, daß die
abgelieferte Fahrradbereifung der Klaffen a bis c nicht ver¬
nichtet oder als Altgummi durch Umarbeitung verarbeitet, son¬
dern, daß sie ausgebessert oen Bevölkerungskreisen wieder zur
Verfügung gestellt wird, die aus Berufs- oder anderen Rück¬
sichten die Erlaubnis zur Weiterbenutzung des Fahrrades er¬
halten haben. „

:!: Die König !. Fcldzeugmcistcrcl hat ein
blatt über sparsame Verwendung von Schnellstahl" heran»-
gegeben, das an gut sichtbarer Stelle in allen Fabriken und
Werkstätten ,in denen Stahl , Eisen und andere Metatre ver¬
arbeitet werden, angebracht weroen muß. Aedrucke dieses Merk¬
blattes sind beim steltvertretenoen Generalkommando 18. Armee¬
korps Abt. Il dB  in Frankfurt (Main) anzufordern.

: !: Scheidt , 23. Septcnrber. A u tzzeichnuu  g. Wieder
sind zwei Söhn- unseres Dorfes für Tapferkeit vor dem Fernoe
in den schweren Kämpfen an der Westfront mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet worden: der Reservist Karl Tgvr  Ni
und der Musketier GeorgSchauv.

B. Lnnbnrg , 23. Sept . Daß der Plan der Kanalr-
sicrung der Lahn  auch in der Kriegszeit nach Kräften
gefördert wird , zeigt die in diesen Tagen Vorgenvmmene
Bereisung der Lahn durch eine Ministerialkommission . Tre
Besichtigungsreise nahm in Gießen ihren Anfang und wird
die Teilnehmer bis nach Lahnstein führen . Zu einer vor¬
bereitenden Besprechung hatten sich im hiesigen Hotel
Preußischer Hof unter Vorsitz Sr . Exzellenz Ministerral-
direktor Peters nahezu 30 Herren, unter ihnen Vertreter'

der Provinzen Hessen-Nassau und Hessen, des Lahukanal-
vereins , vom Hütten - und Bergwesen, sowie der Schwer¬
industrie an der Lahn eiugesunden. >Bei dieser Gelegen¬
heit wurden die Erfahrungen mit dem Lahnschiffe einer
Würdigung unterzogen . Wenn auch ein eird>zültiger Beschluß
über die Frage der Lahnkanalisierung noch nicht gefaßt
wurde, so kann doch, gesagt werden, daß der Plan eine er-
freuliche Förderung erfuhr . Im Interesse 'der Industrie des
Lahngebiets ist eine baldige Lösung der Angelegenheit sehr
m  begrüßen.

B Montabaur , 23. Sept . Zu der bevorstehenden Zwet-
schenernte gestattet der Landrat , daß im Unterwefter-
waldkreise  ungeachtet des Verbots über das Bereiten
von Kuchen Zwetschenkuchen  bis zum 20. Oktober
ausnahmsweise gebacken werden darf.

Stegen,  21 . September. Bienenzüchtern vom Krefle
Siegen find von auswärts wohnenden Händlern iür den
Zentner Honig  sage und schreibe 175 Mark geboten
worden. — Was wird oieses Nahrungsmittel erst kosten, wenil
es beim Verbraucher angelangt ist!

A«s Bad Ems und Umgegeno.
e Laut Bekanntmachung der Kommandantur d>r Festung

Evblenz-Ehrenbreitstein in heutiger Nr. erhält di- Verord¬
nung betreffend Obstanssuhrderooteinen Zusatz, daß die Aus¬
fuhr und Durchfuhr von Oost nach Luxemburg freigegeben
wird.

e Kaniuchcnausftellttng . Daß die Kaninchenzucht in
l letzter Zeit fi.ch in Deutschland sehr gehoben hat, trotz aller
! Vorurteile, steht fest. Ganz besonders hat zu die>em Auf¬

schwung auch der durch oen Krieg cingetretene Fleischmangel
beigetrogen. Auch hier in Ems ist zur Zeit die Kaninchenzucht
redi ausgedehnt. Das hat die gestrige vom Kaniilchenzüch-
terverein ~ veranstaltete Ausstellung im Saalbau Flöck be¬
wiesen. In schöner Anordnung hatte der Verein die ver¬
schiedensten Rassekaninchen zur Schau gestellt. Durch die muster¬
haften Ställe wurden dieselben gut zur Geltung georacht.
Etwa 120 Tiere waren durch die Vereinsmitglieder ansge¬
stellt. Es leien von den verschiedenen Rassen erwähnt : „Weiße
Riesen, Angora-Riesen, Franzöflsche Riesensilber, Blaue Wiener,
Teiltscke Riesenschecke, Belgische Riesen". Daß auch die Zucht
-durch gute Preise lohnend wird, konnte auch hier beob¬
achtet werden. Für „Weiße Riesen" wurde z. B. 20 M.,
für , Angora-Kaninchen" 18 und 20 M., Jungtiere von „Franz.
Riesensielber" 8, 10 und 15 Mark, für eine Blaue Wiener
Häsin" 25 M . für eine „Deutsche Riesenschecke" mit 6 Junge ».

I 40 M., „Belg. Riesen" durchschnittl. 25 M. als Kaufpreis
wunksetzt. Der Verein hatte mit der Ausstellung auch gleichz. eine
Verlösung verbunden und mancher konnte als Gewinn ein
Jungtier oder allerlei nützliches Gerät für den eigenen Stall
mitnehmen. Von den Vereinsmitgliedern Otto Sckug und
^os. Weisbrod wurde noch eine nützliche Seite der Kaninchen-
zeicht ansgestellt, nämlich gegerbte Felle. Dieselben erregten^
allaemein Verwunderung, da ois jetzt Kaninchenfelle noch sehr
wenig verbreitet sind, lieber den Besuch kann nur gesagt
werden, daß er ein guter war ; hoffentlich hat der Verein
neben dem Verdienst der weiteren Verbreitung der Kaninchen¬
zucht in Bad Ems auch noch einen Ueberschuß me seine
Kasse buchen können. ^

Jagdliches . Herr Otto Balger schoß dieser Tage mt
Montabaurer Wald 2 geweihte Hirsche, ein Zehn- und ein
Achtender.

Aus DrezUmgegend.
d Kriegswohlfahrtspflege . Ter Rhein-Mainische Per.

band für Volksbildung versendet den Arbeitsplan für die
von ihm ins Leben gerufene Kriegs-Volksakademie, welche
in den Tagen vom 2.—15. Oktober 1916 in Diez  a . d L.
srattfinden wird. Tie Veranstaltung ist vollständig in den
Dienst der Kriegswohlsahrtspflegegestellt und hat den Zweck,
beamtete und freiwillige Helfer bei der sozialen und w'.rt-
fckafllicken Kriegsarbeit für die Erfordernisse des nächsten
Winters mit nllstm notwendigen Material zu versehen. Ter
Verband lädt oesonsers Geistliche, Lc..rer, Gemeindebeamre,
Aerzte und alle freiwilligen Mitarbeiter an der KAegSsür-
svrge, vorzüglich auch die Fronen zur Teilnahme an der
Akademie ein. Er Littet gemeinnützige Vereine, wie Frauen-
vereine, Rote-Kreuz-Vereinc, Vorksviloungsvereine ir'sto.. Ver¬
treter zur Teilnahme an der Akademie zu entsenden. Tie Ver¬
pflegung der Teilnehmer geschieht in eigener Verwaltung zum
Selbstkostenpreis . Für die Unterkunft stehen außer den Gast¬
häusern billige oder koste,floje Bürgerquatiere bereit. ^ Da
der Besuch der Vorlesungen kostenlos ist, ist also sie Teil¬
nahme an der Akademste auch für weniger Bemittelte ' eilst
zu ermöglichen. Ter Arbeitsplan ist so eingestellt, daß oie
Fragen der sozialen Fürsorge vom 2. bis 7. Oktober., die
kriegswirtschaftlichenAngelegenheiten vom 10.- 15. Oktaistr,
behandelt werden. Der 8. Oktober, welcher aus einen Sonn¬
tag fällt , ist der Ehrung der Gefallenen gewidmet, bcc  9.
Oktober der Besprechung von VoedZbilvUngSfragen Vorbehalten.
Ein Tag ist der allgemeinen Kriegsfürsorge gewidmet, ein
Tag der Jugendfürsorge, ein Tag oer Gefangenen-, Hinter¬
bliebenen- und Arbeitslofenfürsorge, ein Tag der Kriegsbe-
schädigtcnfürsorge und ein Tag den Wohnungsfragen und der
Heimatpflege . Bei den KriegswirtschaftlichenAngelegenhe!, .«
ist für einen Tag die Besprechung der allemeinen Kriegswirt-
fchaftlrchen Lage vorgesehen, ein zweiter Tag der Behandlung
der Kcmmunalsragen und iaer Mastenversorgung, zwer -rage
find der Hans- und Küchenwirtschaft gewidmet und zwei
Tage der Landwirtschrft . Dadurch, daß die inhaltlich zu-
fammcngchörendenGegenstände an dem gleichen -vage zur
Verhandlung gelangen und einander naheliegende Geb-ete an
unmittelbar aus einandcrfolgendenTagen abgehandelt werden,
wird cs auck mlchen Persönlichkeiten, weiche nicht wägend
der ganzen Zeitdauer sich an ven Arbeiten der Akademie be¬
teiligen können, möglich sein Wenigstens an den Tagen ihre
Teilnahme zu sichern, an denen das sie besonders interrnie--
rer.de Gebiet ans der Tagesordnung steht. Ta für e,n?« -.az
nickt mehr a:s durchschnittlich vier Vorträge vorgesebcu Md,
bleibt reich,ich Beit zu Anfragen und Aus 'prachen der .,a-



bemicictfnc ^nier .auf Die Don Den Veranstaltern das prägte
Gewicht gelegt wird . Neben Der. Borträgen finden küL 'u-
wirtfchastliche Unterweisungen für Lehrende und für Zrie-
gerfrauen statt . Eine kriegswirtschaftliche Ausstellung , eine
Ausstellung den künstlerischen Gedentblättern an Die Ge-
sallencn und von Entwürfen künstlerischer Grabdenkmal , r und
eine Ausstellung guten und billigen Lesestoffes fürs F ?u
und für Die Lazarette sind zur Ergänzung Der Vorträge vor¬
gesehen. An Den Abenden werden Besprechungen , össentttche
Vorträge und Musterbeispiele kriegsmäßiger Volksunterhal-
tnngkn stattfinden . welche der ganzen Bevölkerung zugäng¬
lich und . Tie Rednerliste der ArKdemie weist die bestm
Sachkenner ans dem Gebiete der Kriegsfürsorge und der Kriegs-
Wirtschaft ans. Insbesondere ift darauf Bedacht genommen,
solch» Persönlichkeiten zu Wort kommen lassen, welche aus
eigener Erfahrung zu sprechen in Der Lage sind. Der unter
Aufwendung erheblicher Mittel und unter b°deutenden Opfern
an Zeit und Arbeitskraft von dem Rpein -Mainischen Ver¬
band für Volksbildung ins Leven gerufenen vaterländisch
Veranstaltung ist der beste Erfolg und vor allem ein reck.c
zahlreicher Besuch zu wünschen. Ter Arbeitsplan , welcher
alles nähere über Anmeldung , Kosten, Verpflegung , Unter¬
kunft und das ausführliche BortragsverzcichniS mit beinahe
f>ü Einzelvorträgen enthält , ist von dem Rhein -Mainischen

Verband für Volksbildung , Frankfurt am Main . Panlsplutz
10. Fernruf : Hansa 5303. kostenlos zu beziehen.

Verantwortlich f. d. Schriftleitung : H. Sommer , Bad Ems.

Abt . 'a  1 Tob . Rr . 15022.
Covlenr.  oen 20. 9. 19!"

Betr.: Obstausfuhr-Verbot.
Verordnung.

Tie Verordnung der Kommandantur vom 21. 7. 19i " Abt.
Io Rr . 10870 enthält folgenden Zusatz:

„Tie Ausfuhr und Durchfuhr von Obst nach den. Groß¬
herzogtum Luxemburg wird freigegeben.'"

Der Kommandant der Festung
Coblenz-Ehrenbreitstein:

gez. : v. Lnckwarv,
Gcnemttcntnanch

J .-Nr. 9778 II. Diez,  den 23. September 1916.
Betrifft : Bereitstellung von Futter

für Mastschweine.
Die Anmeldungen für die Schweinemast entsprechend

meiner Verfügung vom 12. September ds. Jrs , J .-Nr-
9287 ll (Kreisblatt Nr. 219) erfuche ich mir nunmehr
bestimmt binnen 3 Tagen  vorzulegen.

Der Borsitzrnse des KreiSauSfHuffeS.
Duderstadt.

Verkauf von Wurst- und Fleischkonserven.
Heute Montag, den 25. Sept. von 3 Uhr nachmit¬

tags ab werden im städt. Schlachthofe Leberwurst (in 2
Pfd. Dosen6 M) und Rindfleisch in Dosen zu 3,45M
verkauft.

Bad Ems, den 10. August 1916.
Der Magistrat.

Betr. Heffen-Nüffamsche landwirtschaftliche
Berussgenosser-sckast.

Zur Vereinfachung des Verfahrens bei der Anwelenng von
Veränderungen in den land - und forstwirtschaftlichen Be
trieben ist durch § 33 der Satzungen ^er Hesjen-RassaustLen

landwirtschaftlichen Berufsgenojsenschast . .stimmt worden, das;
alle im Lause des Jahres vorgekommcnen derartigen Pe -. änv-.-
rrmgen (Wechsels in der Person des Unternehmers , Betrieesein-
stellnngen , Betriebserösfnnngen , Vermehrung oder Bermi «--
derung des bewirttcke.steten Grundbesitzes ) in der ersten Okueber-
Woche rcdes Jahres mündlich z« Prctokotl ces Bürgermeisters
erklärt werden können . Eine solche mündliche Erklärung er¬
sitzt die vorgeschriebene schriftliche Anzeige gemäß §8 31.
32 und 33 der Genossenschaftssatznngen und erspart dadurch den
Landwirten viel Mühe und Schreiberei . Es empfiehlt sich
deshalb , von Der gebotenen Gelegenheit Gebrauch zu mack-n.

Ich weise ausdrücklich daraus hist, daß diejenigen Be-
triebsANternehmer . welche weder eine mündliche Erklärung
bei Den Bürgermeistern abgeben, nöch Die Anzeige gemäß.
Den §§ 31, 32 und 33 der Satzungen erstatten , Der Genossensck-rt
bis zu Dem Der Erstattung Der Anzeige folgenden Monat,
für Die nach Den bisherigen Einträgen in Den Unternrkmer-
vcrzeichnissen zu erhebenden Beiträge verpflichtet blttoen , un¬
beschadet des Rechtes Der Genossenschaft, sich auch an andere
Dieserhalb haftbare Personen halten zu können.

Tie . Bctriebsunternehmer werden aufgefordert . Die im
Laufe. Dieses Jahres etwa vorgekommenen Veränderungen im
Betriebe bis zum 5.  Oktober D. Js . im Rathaus , Zimmer
Rr . 4, anzuzeigen.

T i e z, Den 19. September 1910.
Der Bürgermeister.

_I . V.: Heck.  _
Freiwillige Ablieferung von Fahrradbereifungen

gegen Bezahlung.
Die Frist zur freiwilligen Angabe der Fahrradberei¬

fungen ist bis zum1. Oktoberd. Js . verlängert worden.
Demzufolge bleibt die hiesige Sammelstelle noch lois zum
gleichen Zeitpunkt werktäglich von 2 bis 6 Uhr nachmittags
geöffnet.

Die.bis 30. September nicht abgelieferten Fahrradbe¬
reifungen sind, soweit nicht die Weiterbenutzung des Fabr-
rads vom König! Landratsamt ausdrücklich genehmigt wurde,
in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1916 auf dem Poli¬
zeiamt unter Benutzung des vorgeschriebenen Anmeldefor¬
mulars anzumeldcn; letzteres ist auch auf dem Polizeiamt
erhältlich.

Es wird gleichzeitig wiederholt darauf aufmerksam ge¬
macht daß die Luftschläuche mit Ventilen  abgeliefert
werden müssen, da sie sonst unter Klaffe ei (unbrauchbar)
fallen Diejenigen Personen, welche Luftschläuche bei denen
die Ventile fehlten, abgeliefert haben, werden ersucht, die
letzteren umgehend der Sammelstelle zu übermitteln.

Diez, den 22. September 19 16.
Der Magistrat.

_ Heck. _

gtriigt alle MWllMN GoHMen
der Goldankaufshilfsstelle Bad Ems im „Weißen

Geöffnet Dienstags >i. ^r-tttaas von 2—4 Ubt nackrw.

IwaugsVrrstLLgrrrrtzg
Dienstag , den 26. Sept . 1916, jf/

4 Uhr werde icy im Berste-gerungslokal
1 Sofa mit Kameltaschen. 1 Konsolsch^ ,

1 zweitürigen Äleiderschrarik
öffentlich gegen Barzahlung versteigern.

Er«d ßKMs, den 24. September I9!6
602) iHrtt.il * Gerichts^

Während meiner Beurlaubungen
meine ärztliche Praxis ans.

Sprechstunden vormittags ö—\ \
®r , Oldengot

607] Römerstr. 96, BadEn

Statt Karten.

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herz)

lieber Teilnahme an dem schweren Verluste
unseres jetzt in Feindesland ruhenden unver¬
gesslicher, lieben Sohnes, Bruders, NeffJ
und Vetters

Carl Maurer
sagen wir allen Teilnehmenden unseren tie£
innigen Dank.
Em Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Louis Maurer.
Bad Ems, den 25. September 1916.

Im Felde u. Idstein i. T.

k
&

@11 @i @ l 8888888

werden.

Mangels Zufuhr vom Seeplatz
Schellfische am Dienstag nicht tiefer«.

Lud. Ferd. Burbach, ~

Sämtliche

Herbst -iWinter -Neuheiten
liitiiiiiiniiiiMiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiii

sind in allen unseren Abteilungen eingetroffen. Wir bringen nach wie vor

= eine überraschende Auswahl
und zwar infolge frühzeitiger Einkäufe zu vorteilhaften Preisen.

Tappiser & Werner
CoMenz , Eiöfiirstrasse 23 .

8
8

Kirn«
für jeden 3 B,(J iflii »*
abzugeben. W. wfSj
604] PMipflnbWj?
- Kheiui ***!»
TechnikumW

■ascblnsnbou,
Automobilb »«!

Direktion : Prot-

Rinder,

Vierde, Ri'.derM̂ "
Futter. Liste1". .
Graf . Mühl̂ AuerM>- - ITT-

8
8
Ü

4—5 ZimßieiM
gesucht. MtJ
Str.ftebote unter *3
die Geschäftr ild ^ > -

Der mlllett-
in der Billa ^
ist zu verwretea-b

sofort gesucht- £*»

Eine
wird für vorm'ttas 1
Zeit gesucht-
Wo, sagt diel
Ze ilung.  —

Sauberes - (tl -

Besseres
oder Feau. l" '
zu Kindenii w
ucht.
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